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Lage: Am verlängerten Wochen-
ende bekommen wir es nach dem
über 2 Grad zu kalten Mai mit un-
serem ersten Sommerhoch zu tun,
das auf den Namen Pia getauft ist.
Es verlagert sich rasch von Frank-
reich nach Polen, und an der West-
seite des Hochs fließt besonders
ab Freitag deutlich wärmere Luft
in unsere Region. Erst im Laufe
des Sonntages steigt mit schwüle-
rer Luft die Gewitterneigung lang-
sam an.
Heuteundmorgen: Am Freitag sind
einige Wolken unterwegs, aber die-
se lösen sich mehr und mehr auf,
so dass die Sonne immer wieder
scheinen kann. Es bleibt weitge-
hend trocken, und es wird deut-
lich wärmer mit bereits 18 Grad im
Hohen Venn, 19 Grad in Mützenich
und Simmerath, 20 Grad in Roet-
gen, 21 Grad in Rott und Nideggen,
sowie bis zu 22 Grad in Heimbach.
Schwacher Wind um West.
Am Samstag viel Sonne, nur weni-
ge Wolken und zunehmend som-
merlich warm mit Temperaturen
von 22 bis 28 Grad.
Weitere Aussichten: Am Sonntag
sonnig, abends Gewitterneigung
bei 26 bis 31 Grad. Am Montag teils
kräftige Schauer und Gewitter, da-
bei unterhalb 25 Grad.
www.huertgenwaldwetter.de
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NORDEIFEL Die Bauarbeiten der
Deutschen Glasfaser GmbH in
Kämpchen, Kesternich, Strauch,
Waldsiedlung und Witzerath haben
vor kurzem begonnen. Zu einem
Bau-Informationsabend lädt dazu
das Unternehmen für Mittwoch, 5.
Juni, 19 Uhr, ins Dorfgemeinschafts-
haus Kesternich,Vereinsweg 10, ein.
Dort soll alles rund um das Projekt
in Erfahrung gebracht werden kön-
nen, inklusive Informationen zu
den einzelnen Bauphasen. Fragen
rund um den Bau sowie zur Instal-
lation der Endgeräte werden beant-
wortet. Über diesen Termin hinaus
stehen Mitarbeiter der Deutschen
Glasfaser in Simmerath, Rathaus-
platz 14, für Fragen und Anregun-
gen zum Bau sowie zu vertraglichen
Themen zurVerfügung. Das Baubü-
ro hat dienstags von 10 bis 13 und
von 14 bis 18 Uhr geöffnet. Eine kos-
tenlose Bau-Hotline ist unter Tel.
02861/89060940 montags bis frei-
tags von 8 bis 20 Uhr zu erreichen.
Im Internet gibt es Informationen
unter www.deutsche-glasfaser.de.
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Informationsabend der
Deutschen Glasfaser

VON HEINER SCHEPP

LAMMERSDORF 183 – Das ist die
laufende Nummer für den Bebau-
ungsplan „Hasselfuhr“, der Lam-
mersdorf in den nächsten Jahren
eine Entwicklung und einen Ein-
wohnerzuwachs ermöglichen soll.
Die Planung ist weit gediehen, ist
aber nun ins Stocken geraten, weil
zwei Gewerbetreibende dagegen
geklagt bzw. ein Normenkontroll-
verfahren beantragt haben. Als der
Simmerather Bürgermeister Karl-
Heinz Hermanns am Dienstag zu
seinem turnus-
mäßigen Info-
und Bürgerabend
„vor Ort“ in die
Lammersdorfer
Turnhalle einge-
laden hatte, wa-
ren das Baugebiet
und vor allem der
damit verbunde-
ne Kreisverkehr
erwartungsge-
mäß das beherr-
schende Thema des Abends.

Die Resonanz war recht or-
dentlich, 150 der 250 aufgestell-
ten Stühle waren besetzt, als
der Bürgermeister erklärte, dass
Lammersdorf in seiner Besuchs-
reihe eigentlich erst im Septem-
ber geplant gewesen, aus aktu-
ellen Gründen aber vorgezogen
worden sei. Eine der zwei ange-
setzten Stunden wolle man dem
Thema „Hasselfuhr“ widmen, kün-
digte Hermanns an – und dieser
Marschroute folgte die Versamm-
lung weitgehend, weil es praktisch
nicht zu kontroversen Diskussio-
nen und kritischen Wortbeiträgen
zum Thema „Hasselfuhr“ kam, ob-
wohl auch die Gegner bzw. Kläger
gegen das Verfahren im Publikum
vertreten waren.

Drei Teilbereiche

Somit blieb es auch weitgehend
bei der Darstellung der Pläne
durch Bauamtsleiter Jürgen Förs-
ter sowie bei einer Kommentierung
durch Bürgermeister Hermanns
und Ortsvorsteher Hammelstein.
Förster zeigte anhand des Plans
die drei Teilbereiche des Bebau-
ungsplans auf, „dessen Lage mit-
ten im Ort und in unmittelbarer
Nähe zu Schule, Einkaufsmöglich-
keiten und ÖPNV“ er als „ideal“ be-

zeichnete. Förster führte aus zum
zweistufigen Planverfahren, zur
Anzahl von 56 möglichen Gebäu-
den (40 Einfamilienhäuser, zehn
Doppelhäuser und sechs Mehrfa-
milienhäuser), zu Gestaltungsvor-
gaben für Architekten und Bauwil-
lige, zum geplanten Kindergarten
im Baugebiet und zu Licht- und
Lärmemissionen durch umliegen-
de Einrichtungen wie Sportplätze,
Skater-Park und Waggon der Pfad-
finder. Nach der Darstellung der
inneren Erschließung des Bauge-
biets durch eine Ringstraße und

Anschlüsse an
die angrenzen-
den Wirtschafts-
wege nahm dann
die Zuwegung
des neuen Bauge-
biets, an der sich
die kontroverse
Debatte entzün-
det hat, breiten
Raum ein.

Ursprünglich,
erläuterte Jürgen

Förster, sei eine Zufahrt von der
Bundesstraße 266 (Im Pohl) ge-
genüber von Zeltplatz und Schule
geplant gewesen, doch diese Idee
hätten der mit planende Landes-
betrieb Straßen NRW wie auch die
Polizei kritisch gesehen, haupt-
sächlich wegen der Grundschule.
Förster verlas das entsprechende
Schreiben des Landesbetriebs im
Rahmen der Behördenbeteiligung
und machte deutlich, dass Straßen
NRW in jedem Falle ein umfangrei-
ches Verkehrsgutachten gefordert

hätte, falls es bei der ursprüngli-
chen Zufahrt geblieben wäre. Da-
her habe der Simmerather Pla-
nungsausschuss in Abstimmung
mit dem Landesbetrieb einen
Kreisverkehr in die Überlegun-
gen mit einbezogen und schließ-
lich auch im Bebauungsplan vor-
gesehen. Der Kreisverkehrsplatz
sei allerdings bisher „nur ein gel-
ber Fleck im Bebauungsplan“, ver-
gleichbar mit dem Regenrückhal-
tebecken auf der anderen Seite des
Plangebiets. „Wie genau der Kreis-
verkehr und die Verkehrsplanung
am Ende aussehen wird, ist der-
zeit noch Gegenstand der Planun-
gen beim Landesbetrieb“, erklärte
Jürgen Förster. Es sei also nur „ein
Wasserstand“, was derzeit in der
Diskussion stehe, so Förster.

34Meter Durchmesser

Dort ist unter anderem die Rede
von einem Kreisverkehr mit 34
Metern Durchmesser (wegen des
Schwerlastverkehrs zu Junker und
den Firmen im Gewerbegebiet Rol-
lesbroich), von einer Bushaltestel-
le kurz vor dem Kreisverkehr und
direkt vor den angrenzenden Ge-
schäften und von teils getrennten
Querungen für Fußgänger und
Radfahrer. „Die Ausgestaltung des
Kreisverkehrs ist aber nicht Gegen-
stand des Bebauungsplans, die Er-
schließung des Baugebiets mittels
Kreisverkehr jedoch wohl“, mach-
te Jürgen Förster deutlich. Er wie
auch der Bürgermeister bezeich-
neten den Kreisverkehr als „alter-

nativlos“, da eine vorgeschlagene
Ampel-Regelung oder eine Er-
schließung über die Wirtschafts-
wege oder die Straßen Wolfskuhl
und Fritz-Fedder-Straße für die je-
weiligen Anwohner „nicht zumut-
bar“ sei.

Bürgermeister Karl-Heinz
Hermanns und Ortsvorsteher
Franz-Josef Hammelstein mach-
ten deutlich, dass das Baugebiet
„Hasselfuhr“ von enormer Bedeu-
tung für Lammersdorf sei, dies vor
dem Hintergrund stark rückläufi-
ger Schülerzahlen bis 2024. Dies
habe auch der
Gemeinderat so
gesehen und des-
halb schon vor
über einem Jahr
die Planung ein-
stimmig begrüßt
– samt Kreis-
verkehr als bes-
te verkehrstech-
nische Lösung.
Zwei Klagen, die
einen bzw. zwei Tage vor Ende der
Jahresfrist gegen den Plan beim
Oberverwaltungsgericht einge-
gangen seien, hätten das Verfahren
nun jedoch zum Erliegen gebracht
und könnten für eine Verzögerung
von drei Jahren sorgen, wie Her-
manns später schätzte. „Jetzt ha-
ben die Juristen das Wort“, stellte
Franz-Josef Hammelstein fest und
zeigte „Mitleid mit den vielen Bau-
willigen“, die sich in Lammersdorf
eine Existenz schaffen wollten. Der
Ortsvorsteher sprach von 40 Vor-
anfragen und mutmaßte: „Diese

werden nun wohl abwandern vor
dem Hintergrund steigender Zin-
sen und steigender Baulandprei-
se.“ Auch ob der Bund in drei Jah-
ren noch Dreiviertel der Baukosten
für den Kreisverkehr übernehmen
werde, sei ungewiss.

Der Bürgermeister betonte noch-
mals, dass es „keine Klage gegen
den Kreisverkehr“ geben könne
und dass die Gegner lange geplante
Gesprächstermine kurzfristig hät-
ten platzen lassen. Die Gemein-
de habe sich in den Verkehrs- und
Parkplatzfragen um Kompromis-

se bemüht und
sei nach wie vor
zu Gesprächen
bereit, „von mir
aus auch nachts
um drei“, so Her-
manns. Auch der
neue Pächter der
betroffenen Flei-
scherei, der sich
kurz zu Wort mel-
dete und „mehr

Unterstützung für einheimische
Gewerbetreibende“ einforderte,
erhielt ein persönliches Gesprächs-
angebot vom Bürgermeister.

Obschon der Bürgermeister an-
schließend weitere Ortsthemen
wie Pendlerparkplätze, Glasfaser
und Bauernmuseum ansprach,
nahmen die meisten Wortbeiträ-
ge immer wieder Bezug zum The-
ma „Hasselfuhr“. Gleichsam als
Schlusswort kommentierte Bür-
ger Hans Roßkamp den Ärger um
das Lammersdorfer Baugebiet mit
deutlichen Worten. Lammersdorf
sei schon immer durch seine Bau-
gebiete wie Waldsiedlung oder
Kämpchen gewachsen und das er-
mögliche auch das neue Baugebiet.
„Nach außen hat man den Ein-
druck, dass ganz Lammersdorf ge-
gen das Vorhaben ist, aber es sind
nur zwei Personen, die dagegen
sind“, ereiferte sich Roßkamp. Er
mutmaßte, „dass das ganze Mon-
schauer Land sich über die ‚dum-
men Lammersdorfer‘ kaputtlacht,
weil die das nicht auf die Reihe
kriegen“, so Roßkamp, der mein-
te, es sei nun „höchste Zeit, dass ei-
nige hier im Ort mal nachdenken“.

Fast pünktlich beendete Bür-
germeister Hermanns den Info-
abend, nicht ohne nochmals auf
seine Sprechzeiten jeden Donners-
tag von 16.30 bis 18.30 Uhr im Rat-
haus hinzuweisen.

„Ohne Kreisverkehr kein Baugebiet“
„Bürgermeister vor Ort“ in Lammersdorf. Zum Thema „Hasselfuhr“ wird viel informiert, aber nicht diskutiert.

Mit rund 150 Bürgerinnen und Bürgernwar das Interesse an der Infoveranstaltung „Bürgermeister vor Ort“ in Lammers-
dorf erwartungsgemäß recht groß. Zu einer kontroversen Debatte um das geplante Baugebiet „Hasselfuhr“ kam es da-
bei jedoch nicht. FOTO: H. SCHEPP

„Wie genauderKreis-
verkehr unddieVer-

kehrsplanung amEnde
aussehenwird, ist der-
zeit nochGegenstand
derPlanungenbeim
Landesbetrieb.“

Jürgen Förster,
Bauamtsleiter

„Nach außenhatman
denEindruck, dass ganz
Lammersdorf gegendas
Vorhaben ist, aber es

sindnur zwei Personen,
die dagegen sind.“

HansRoßkamp,
Bürger
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